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That des Kaiſers Alexander II., welche er mit 
feſter Hand und im vollen Bewußtſein ihrer 
Nothwendigkeit zum Wohle der geliebten Heimath 
unter aufopfernder, wahrhaft edelmüthiger Mit⸗ 
wirkung des ruſſiſchen Adels mit vollem Erfolg 
ausführte; im Munde des dankbaren Volkes 
iſt dem dahingegangenen Monarchen für ewig 
der ruhmvolle Name des „Zar-Befreiers“ zuge⸗ 
ſichert. Indem wir wünſchen, die Erinnerung an 
dieſe ſeine hiſtoriſche That und an ſeine Mit⸗ 
arbeiter an derſelben ferner zu beſiegeln, haben 
wir beſchloſſen, das Tragen und den Beſitz der 
Medaille, welche er dieſen Mitarbeitern zum 
Zeichen ſeiner gnädigſten Anerkennung ihres 
Wirkens verliehen hat, erblich zu machen.“ 

Dem Oberprokureur des heil. Synods Pobjedo⸗ 
noßzew wurde der St. Andreas⸗Orden verliehen 
mit einem kaiſerlichen Reſkript, in welchem u. A. 
geſagt iſt: „Von allen nächſten Mitarbeitern 
des verewigten Monarchen Alexander II., welche 
an der Spitze beſonderer Verwaltungszweige 
ſtanden, haben Sie allein den Ihnen anvertrauten, 
verantwortlichen Poſten bis heute inne; mir iſt 
es angenehm, aus dieſem Anlaß in Gedanken 
bei ihrer mehr als fünfzigjährigen Staatslauf⸗ 
bahn zu verweilen.“ Das Reſkript zählt dann 
die Verdienſte Pobjedonoßzew's als Juriſt und 
Oberprokureur des heil. Synods auf und fährt 
fort: „Mein unvergeßlicher Vater Alexander III., 
welcher eine herzliche Zuneigung zu Ihnen 
empfand und aus perſönlicher Erfahrung Ihre 
Bedeutung als Lehrer hochſtellte, zog Sie zur 
Betheiligung an meiner Unterweiſung in der 
Rechtswiſſenſchaft heran und gab mir dadurch 
die Möglichkeit, noch in meinen Jugendjahren 
Ihre ausgedehnten Kenntniſſe in der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Ihre heiße Vaterlandsliebe und die 
Ihnen eigene aufrichtige Offenherzigkeit zu 
ſchätzen. Ich werde auch nicht Ihrer Theil⸗ 

an dem im Jahre 1891 unter 
meinem Präſidium eingeſetzten Komitee zur 
Unterſtützung der Nothleidenden in den Ortſchaften, 
welche durch Mißernte gelitten hatten, und Ihrer 
eifrigen Mitarbeit an dieſer mir von dem verſtor⸗ 
benen Kaiſer anvertrauten erſten wichtigen Staats⸗ 
angelegenheit vergeſſen. Bei meiner Thronbeſtei⸗ 
gung überzeugte ich mich perſönlich mit dem Ge⸗ 


Waffen in Ruh! 

Der Kaiſer von Rußland giebt das Signal 
zur Einſtellung der fortgeſetzt größeren Umfang 
nehmenden militäriſchen Rüſtungen: 

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Kundgebung: Auf Befehl des Kaiſers 
überreichte Graf Murawiew am 24. d. M. 
allen in Petersburg akkreditirten auswärtigen 
Vertretern nachſtehende Mittheilung: Die 
Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens und 
eine mögliche Herabſetzung der übermäßigen 
Rüſtungen, welche auf allen Nationen laſten, 
ſtellen ſich in der gegenwärtigen Lage der ganzen 
Welt als ein Ideal dar, auf das die Bemühun⸗ 
gen aller Regierungen gerichtet ſein müßten. Das 
humane und hochherzige Streben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, meines erhabenen Herrn, iſt ganz 
dieſer Aufgabe gewidmet. In der Ueberzeugung, 
daß dieſes erhabene Endziel den weſentlichſten 

| Intereſſen und den berechtigten Wünſchen aller 
Mächte entspricht, glaubt die kaiſerliche Regierung, 
daß der gegenwärtige Augenblick äußerſt günſtig 
dazu ſei, auf dem Wege internationaler Be⸗ 
rathung die wirkſamſten Mittel zu ſuchen, um 
allen Völkern die Wohlthaten wahren und 
dauernden Friedens zu ſichern und vor Allem 
der fortſchreitenden Entwicklung der gegen⸗ 
würtigen Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen. 
Im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre hat der 
Wunſch nach einer allgemeinen Beruhigung in 
dem Empfinden der ziviliſirten Nationen beſon⸗ 
ders feſten Fuß gefaßt. Die Erhaltung des 
Friedens iſt als Endziel der nationalen Politik 
aufgeſtellt worden. Im Namen des Friedens 
haben große Staaten mächtige Bündniſſe mit 
einander geſchloſſen. Um den Frieden beſſer zu 
wahren, haben ſie in bisher unbekanntem Grade 
ihre Militärmacht entwickelt und fahren fort, 


| fie zu verſtärken, ohne vor irgend einem ent wach — der Waden der Ver⸗ 
ü cken. Alle ihre Bemühungen] dienſte, welche Sie der von mir tief verehrten 
Duin n cht das Hi 1 5 1 orthodoxen Kirche erwieſen haben, ebenſo von 
N haben dennoch n ſeg Ihrer unermüdlichen Thätigkeit zur Hebung des 


gebniß der erſehnten Friedensſtiftung zeitigen 
können. Da die finanziellen Laſten eine ſteigende 
| Richtung verfolgen und die Volkswohlfahrt an 


moraliſchen und geiſtigen Niveaus der Geiſtlich⸗ 
keit, der Aufbeſſerung ihrer ökonomiſchen Lage und 
der Stärkung ihrer religiös⸗ſittlichen Einwirkung 
auf die Gemeinde ſowie von Ihrer Fürſorge um 
Vermehrung der Schulen und um die Entwicklung 
der kirchlichen Aufklärung unter dem Volke. 
Gleichzeitig 5 N nr umhin, 75 n Meise 
; ürli ; daß Sie, einer ber beiten zeitgenöſſiſchen Meiſter 
1 gie e re ee des ruſſiſchen Wortes, ſich in ihren Mußeſtunden 
9 produktiver Weiſe auf- wiſſenſchaftlich⸗literariſch beſchäftigen und einen 
geehrt. Hunderte von Millionen werden weiten Ruf durch Ihr großes ſche Zivi 


> 0 
ſtolze, in Wahrheit hervorragende Thätigkeit zum 
Nutzen der Kirche und des Vaterlandes bes 
wegt mich nun hier im Herzen Rußlands, in⸗ 
mitten der Moskauer Heiligthümer mich an Sie 
aufs neue mit Worten inniger Dankbarkeit zu 
wenden, als deren ſichtbares Zeichen der hier bei⸗ 
folgende Andreas» Orden dienen möge. 8 
wünſche aufrichtig, die göttliche Vorſehung möge 
mir noch lange geſtatten, Ihre vielerfahrene Mit⸗ 
wirkung zu benutzen, und bleibe Ihr ſtets unver⸗ 


ihrer Wurzel treffen, ſo werden die geiſtigen 
0 und phyſiſchen Kräfte der Völker, die 
Arbeit und das Kapital zum großen 


maſchinen zu beſchaffen, die heute als das letzte 
Wort der Wiſſenſchaft betrachtet werden und 
ſchon morgen dazu verurtheilt ſind, jeden Werth 
zu verlieren in Folge irgend einer neuen Ent⸗ 
deckung auf dieſem Gebiet. Die nationale 
Kultur, der wirthſchaftliche Fortſchritt, die Er⸗ 
zeugung von Werthen ſehen ſich in ihrer Ent⸗ 
wicklung gelähmt und irregeführt. Daher ent⸗ 


ſprechen in dem Maße, wie die Rüſtungen einer] ändert wohlgeneigter und innig dankbarer 
jeden Macht anwachſen, dieſe immer weniger] Nikolaus.“ 

und weniger dem Zweck, den ſich die 

betreffende Regierung geſetzt hat. Die 


wirthſchaftlichen Kriſen ſind zum großen Theil 
hervorgerufen durch das Syſtem der Rüſtungen 
bis aufs äußerſte, und die ſtändige Gefahr, 
welche in dieſer Kriegsſtoffanſammlung 
ruht, macht die Armee unſerer Tage zu 
einer erdrückenden Laſt, welche die Völker 
mehr und mehr nur mit Mühe tragen können. 
Es iſt deshalb klar, daß, wenn dieſe Lage ſich 
noch weiter ſo hinzieht, ſie in verhängnißvoller 
Weiſe zu eben der Kataſtrophe führen würde, 
welche man zu vermeiden wünſcht und deren 
Schrecken jeden Menſchen ſchon beim bloßen Ge⸗ 
danken ſchaudern machen. Dieſen unaufhör⸗ 
lichen Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen und die 
Mittel zu ſuchen, dem Unheil vorzubeugen, das 
die ganze Welt bedroht: das iſt die 
höchſte Pflicht, welche ſich heutzutage allen 
Staaten aufzwingt. Durchdrungen von dieſem 
Gefühl, hat Se. Majeſtät geruht, mir zu be⸗ 
fehlen, daß ich allen Regierungen, deren Ders 
treter am kaiſerlichen Hofe akkreditirt find, den 
Zuſammentritt einer Konferenz vorzu⸗ 
ſchlagen, wel che ſich mit dieſer ernſten 
Frage zu beſchäftigen hätte. Dieſe Konferenz 
würde mit Gottes Hülfe ein günſtiges Vorzeichen 
des kommenden Jahrhunderts ſein. Sie würde 
in einem mächtigen Bündel die Beſtrebungen 
aller Staaten vereinigen, welche aufrichtig 
darum bemüht ſind, den großen Gedanken 
des Weltfriedens triumphiren zu laſſen über 
alle Elemente des Unfriedens und der Zwietracht. 
Sie würde zugleich ihr Zuſammengehen beſiegeln 
durch eine ſolidariſche Weihe der Prinzipien des 
Rechts und der Gerechtigkeit, auf denen die 
Sicherheit der Staaten und die Wohlfahrt der 
Völker beruht. 
* 
Ueber weitere Kundgebungen des Zaren 
verlautet Folgendes: Geſtern iſt ein kaiſerlicher 
Utas veröffentlicht worden, in welchem es heißt: 
Indem wir den frohen Tag der Enthüllung des 
Denkmals für 3 unvergeßlichen Großvater 
Kaiſer Alexander Nikolajewitſch, errichtet in der 
erſten Reſidenzſtadt Moskau, ſeinem Geburtsorte, 
dem leuchtenden Gedächtniſſe des großen Kaiſers 
widmen, gedenken wir, dem Zuge unſeres Herzens 
folgend, insbeſondere der Wohlthaten, welche 
ſeinem Volke durch ihn zu Theil geworden ſind, 
nämlich der Befreiung der Bauern von der Leib⸗ 
eigenſchaft, der Zutheilung von Land an dieſelben 
und der ſoliden Organiſation des Lebens von 
boerſchiedenen Perſonen der Landbevölkerung des 
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Landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaſten. 

Auf dem in Karlsruhe abgehaltenen XIV. 
Vereinstage des Verbandes der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften Deutſchlands erſtattete der 
Anwalt Geh. Reg.⸗Rath Haas = Offenbach den 
Jahresbericht, dem Folgendes zu entnehmen iſt: 
Im abgelaufenen Jahr ſei die Zahl aller einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaften in Dentſchland von 
14200 auf 15 600 geſtiegen, die der landwirth⸗ 
ſchaftlichen von 10669 auf 11854 oder auf 76 
Prozent von allen. Unter den landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften ſind allein 8451 Spar⸗ 
und Darlehenskaſſen, ferner 1040 Bezugs⸗ und 
Abſatz⸗, 1716 Molkerei⸗ und 647 andere Genoſſen⸗ 
ſchaften in 38 verſchiedenen Branchen. Dazu 
kommen noch ca. 800 freie Genoſſenſchaften, zu⸗ 
meiſt für Einkaufszwecke. Das letzte Jahr hat 
derLandwirthſchaft einen Zuwachs von 839 Darlehns⸗ 
kaſſen, 41 Bezugsgenoſſenſchaften, 142 Molkereien 
und 163 anderen Genoſſenſchaften gebracht. Dagegen 
find 60 Darlehnskaſſen, 27 Bezugs, 59 Molkerei⸗ 
und 13 ſonſtige Genoſſenſchaften wieder aufgelöſt 
worden, das ſind 1,2 Prozent des Beſtandes. 
Von den 37 Reviſionsverbänden ländlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Deutſchland gehören 26 dem 
Allgemeinen Verbande an, von den 53 Zentral⸗ 
genoſſenſchaften 36. Dem Allgemeinen Verbande 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften gehören im Ganzen 6061 Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften, nämlich 3720 Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen, 1258 Bezugs⸗ und Abſatzvereine, 897 
Molkereien und 186 ſonſtige Genoſſenſchaften an, 
gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 1702 Ge⸗ 
noſſenſchaften. Allein durch den Beitritt des 
baieriſchen Landesverbandes landwirthſchaftlicher 
Darlehnskaſſen find 1220 Kaſſen nen hinzuge⸗ 
kommen. Die Zentralkaſſen des allgemeinen 
Verbandes hatten 1897 einen Umſchlag von 405 
Millionen Mark, die anderer Provinzial⸗ und 
Landesverbände von 140, des Neuwieder Ver⸗ 
bandes von 270 Millionen Mark. Der Geſamt⸗ 
umſatz war 1894: 265, 1896: 451 und iſt 1897 
bereits 818 Millionen Mark. Das Betriebs⸗ 
kapital betrug 82 Millionen Mark, die Haftſunnne 
54 Millionen Mark. Die Genoſſenſchaften hatten 
Ende 1897 bei ihren e 65 Millionen 
Mark entnommen und 44 Millionen Mark einge⸗ 
legt. Im allgemeinen Verband allein wurden 
1897 79 Millionen Mark an die Genoſſenſchaften 
ausgezahlt, dagegen 85 Millionen Mark von 
ihnen eingezahlt. Im Laufe des Jahres haben 
ſich alſo die Verhältniſſe des Geldausgleichs 
weſentlich gebeſſert. Die Zentraleinkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften im allgemeinen Verbande haben für 
17 Mill. Mark Waaren bezogen, für 3 Mill. 
mehr als im Jahre zuvor. Zentralen haben 
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Der Bezug der Neuwieder Zentrale hat ſich von 
6½ auf 14 Mill. Mark vermehrt. Die Butter- 
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weiten ruſſiſchen Reiches. Gott ſegnete dieſe hohe 


ſchaftsweſens 


ch werden beinahe 


Dit 
auch für über 800 000 Mark Getreide verkauft. d 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


verkaufsbände haben 1897 für 5 Mill. Mark 
Butter abgeſetzt. Als große Aufgaben des Ver⸗ 
bandes in nächſter Zukunft bezeichnet der Anwalt 
im Verlauf ſeines Vortrages vor Allem den 
Ausbau der Kornverkaufsorganiſation in Deutſch⸗ 
land nach dem Muſter von 
Pommern und Kurheſſen, die entgültige Geſtaltung 
des genoſſenſchaftlichen Butterverkaufs, das Feſt⸗ 
halten an dem weitgehendſten landw. Zuſammen⸗ 
ſchluß in der Bezugsvereinigung der deutſchen 
Landwirthe und die Pflege der dort angeknüpften 
Beziehungen. Angeſichts der ungünſtigeren Zins⸗ 
geſtaltungen der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe will er der 
Vorwürfe machen, ſtellt aber die Anſpannung 
aller Mittel der Selbſthülfe, um aus den durch 
die „Preußenkaſſe“ veranlaßten Schwierigkeiten 
herauszukommen, als nothwendig hin. Schließlich 


Baiern, Sachſen, 


preußiſchen Regierung keine 


berichtet er von der Gründung einer Beamten⸗ 
wohlfahrtskaſſe und einer Penſionsverſicherung, 


die ſeitens des Verbandes für die über 12 000 
in ſeinem Bereich thätigen Beamten errichtet 


worden iſt. Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen 
bemerkte der Redner: Das Bild des Genoſſen⸗ 
ſei im Allgemeinen ein hocher⸗ 
freuliches. Redner vertheidigt eingehend das 
Syſtem der Bezugsvereinigungen, das namentlich 
von Seiten des Handels und der Induſtrie ange⸗ 
griffen worden ſei. Jene Kreiſe ſollten doch 
bedenken, daß die Landwirthſchaft nichts Anderes 
thue, als was in den Kreiſen des Handels 
und der Induſtrie ſeit Langem gang und 
gäbe ſei. Der nächſte Verbandstag findet in 
Breslau ſtatt. 


eee 


Aus dem Reiche, 


Künig Albert von Sachſen hat das 
Protektorat über das im Jahre 1900 in Dresden 
ftattfindende 13. deutſche Bundesſchießen über⸗ 
nommen. — Prinz Leopold von Baiern 
wird, von der Truppenbeſichtigung aus Jüterbog 
kommend, am 31. d. Mts. in Berlin ein⸗ 
treffen, um, einer Einladung des ar folgend, 
am anderen Tage an der großen Herbſtparade 
auf dem Tempelhofer Felde und am Nachmittag 
am Paradediner im königlichen Schloße theilzu⸗ 
nehmen. — Der Senatspräſid nt des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts Berlin, Lohaus, ge⸗ 
boren zu Münſter, iſt, wie der „N.⸗Ztg.“ Draht 
berichtet aus Münſter mittheilt, auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe in Zermatt geſtorben. — Bei den Ges 
werbeinſpektionen Mainz und Offenbach 
wurden, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, Fräulein 
Eliſe Schumann in Mainz und Fräulein Eliſe 
Geiſt in Offenbach mit der Wahrnehmung der 
Dienſtverrichtungen als Aſſiſtentinnen betraut. — 
Eine ſeltene Eigenheit weiſt der Poſtverkehr 
Charlottenburgs auf. Es überſteigt nämlich 
die Zahl der eingegangenen Sendungen aller 
Gattungen um ein Bedeutendes die der 


abgeſendeten. So erhält Charlottenburg jährlich 
400 009 te, ſchickt 


5 aber nur 
250 000 2 efe erhalten die Char⸗ 
lottenburger 81, Millionen, ſchreiben aber 
nur 7½ Millionen; ſolche mit Werthangabe er⸗ 
halten ſie 17 000, während ſie nur 10 000 ab⸗ 
ſchicken. Telegramme gehen 100000 ein 
und nur 65000 ab. Durch Poſtanweiſung 
16 Millionen Mark aus⸗ 
gezahlt, aber nur 13¼ Millionen einge⸗ 
zahlt. Bei den Werthpacketen iſt die Zahl 
der eingehenden ungefähr das Doppelte der ab⸗ 
geſandten. Die Einnahmen an Porto und 
Telegrammgebühren betrugen bei den Charlotten⸗ 
burger Poſtämtern 989 927 Mark. — Das Dorf 
Eiche bei Potsdam hat ſchon ſeit 15. Juli 
d. J. keinen Lehrer mehr. Der frühere Lehrer 
iſt penſionirt und ein mit ſeiner Stellvertretung 
betrauter jüngerer Lehrer ſchon bald (zum Beginn 
der Ferien) wieder verſetzt worden. 130 Schul⸗ 
kinder ſind in Folge deſſen ſchon ſeit fünf Wochen 
ohne Unterricht, ein Zustand, von dem die 
Eltern, denen nicht nur das körperliche, ſondern 
auch das geiſtige Gedeihen der Kinder am Herzen 
liegt, wenig erbaut ſein werden. Der Grund für 
dieſen unglaublichen Zuſtand iſt, wie mehrere 
Einwohner von Eiche der „Potsd. Ztg.“ ſchreiben, 
der Umſtand, daß die Mittel fehlen, um einen 
zweiten Lehrer zu beſolden. Schon der 
während einiger Monate zu Aushülfe am⸗ 
firende Lehrer wurde während der Ferien 
ohne Gehalt beurbaubt. Jetzt weigert ſich 
die Gemeinde, für einen zweiten Lehrer etwas 
zu zahlen. Lieber läßt ſie Schulſtunden aus⸗ 
fallen. Ein Einſchreiten der Aufſichtsbehörde 
wäre hier wohl am Platze. — Aus Baden 
meldet die „Germ.“: Gegen den Geiſtlichen 
Rath Wacker, den Führer der badiſchen Zentrums⸗ 
partei, ſowie gegen die Redaktion der „Vad. Land⸗ 
poſt“ hat der Landesverband der Militärvereine 
Badens und die Redaktion des „Bad. Militär⸗ 
vereinsblattes“ Schritte zur Erhebung von Be⸗ 
leidigungsklagen eingeleitet. 


beinahe 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Auguſt. Der „Hannov. 
Kourier“ veröffentlicht das Programm für 


den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſerpaares in 
Hannover: 

Am Freitag, 2. September, verläßt das 
Kaiſerpaar 10 Uhr 10 Minuten Vormittags die 
Wildparkſtation und trifft 2 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags in Hannover ein. Auf dem Bahn⸗ 
hofe iſt Empfang durch die Generalität; ferner 
iſt zum Empfang eine Ehrenkompagnie des 
Füſilierregiments Prinz Albrecht Nr. 73 dort 
aufgeſtellt. Mit einer Eskorte des Königs⸗ 
Ulanenregiments fährt das Kaiſerpaar mit Ge⸗ 
folge zum Marktplatz, wo die Begrüßung ſeitens 
der Stadt durch Stadtdirektor Tramm ſtatt⸗ 
findet, und weiter zum Schloß, wo das geſamte 
Offizierkorps den Kaiſer und die Kaiſerin er⸗ 
wartet. Bald nach der Ankunft findet Empfang 
der Zivilbehörden ſtatt. Abends 6 Uhr iſt im 
Schloſſe Tafel. Nachher beabſichtigt das Kaiſer⸗ 
paar das Theater zu beſuchen. Am Sonnabend, 
den 3. September, verläßt das Kaiſerpaar um 
9 Uhr das Schloß, um zu der um 10 Uhr be⸗ 
ginnenden Parade zu fahren, Auf dem Wege 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin durch den 
Bürgermeiſter Lichtenberg aus Linden und den 
Landrath Dr. Meiſter begrüßt werden. Im 
Rickinger Holz ſteigen die hohen Herrſchaften zu 
Pferde und reiten auf das Paradefeld. Nach 
em Abreiten der beiden Treffen erfolgt zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch der Truppen, dann ſetzt 
ſich der Kaiſer an die Spitze der Fahnen⸗ 


fühlbar. 


weil dieſe Thatſache beſage, daß die drei Staaten 


Montag, 29. Auguſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplap-3. 
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Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


kompagnie und führt dieſelbe auf der Hamelner 
Chauſſee an den Kriegervereinen vorüber, durch 
Linden u. ſ. w. zum Schloß. Um 6 ½ Uhr iſt 
Paradetafel im Schloſſe; nach derſelben findet 
Abends 9 Uhr der große Zapfenſtreich ſtatt. 
Sonntag, 4. September, wird um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags Feldgottesdienſt auf dem Waterlooplatze 


heute durch ähnliche herzliche und vort refflich 
Beziehungen mit einander verbunden ſeien wie 
zu Lebzeiten des edlen Fürſten, deſſen Standbild 
heute enthüllt werde. 

Wien, 28. Auguſt. Die Situation iſt an⸗ 
dauernd kritiſch. Auch die geſtrigen Miniſter⸗ 
konferenzen haben zu keinem greifbaren Reſultat 
geführt; es beſtehen noch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſchwerwiegendſter Art. Heute und morgen 
wird ein gemeinſamer Kronrath unter Vorſitz des 
Kaiſers ſtattfinden. Da ſich der Kaiſer am 
1. September zu den Manövern nach Süd⸗ 
Ungarn begiebt, muß die Entſcheidung bezüglich 
des Ausgleichs bis dahin getroffen ſein. 

Peſt, 28. Auguſt. Blättermeldungen zufolge 

überſchritten bewaffnete Rumänen die ungariſche 
Grenze bei der Gemeinde Fundata. Dort ent⸗ 
wickelte ſich ein mörderiſcher Kampf zwiſchen 
Ungarn und Rumänen, wobei drei Ungarn ge⸗ 
tödtet und mehrere als Gefangene weggeſchleppt 
wurden. Die Affaire wird eine diplomatiſche 
Reklamation zur Folge haben. 
3 Lemberg, 28. Auguſt. Das von den 
Sozialiſten für heute einberufene Proteſtmeeting 
gegen den Ausnahmezuſtand, welches mit einem 
Maſſenumzug durch die Stadt ſchließen ſollte, 
wurde polizeilich verboten. 


Niederlande. 


Rotterdam, 28. Auguſt. Zu der anläßlich 
der Thronbeſteigung der Königin Wilhelmine am 
21. September hier ſtattfindenden Flottenrevue 
werden der König der Belgier, der Prinz von 
Wales ſowie deutſche und franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hier eintreffen. 


Frankreich. 
Paris, 28. Auguſt. Der Unterſuchungs⸗ 
rath gegen Eſterhazy hat geſtern feine Arbeiten 
beendigt. Nachdem das Zeugenverhör um 6 Uhr 
beendigt und Eſterhazy entlaſſen war, konferirte 
der Unterſuchungsrath noch bis um 10 Uhr 
Abends. Man glaubt allgemein, der Kriegs⸗ 
miniſter werde heute ſeinen Entſchluß faſſen. 
Die Angelegenheit Picquart⸗Leblois wird in den 
Tagen vom 19. bis 24. September vor dem 
Zuchtpolizeigericht verhandelt werden. Monred, g 
der Direktor der „Revue hiſtorique“, ſucht in ) 
einer Zuſchrift an die „Debats“ zu beweiſen, | 
daß die Reviſion des Prozeſſes Dreyfus das 
einzige Mittel ſei, um die Ordnung in Frankrei N 
wiederherzuſtellen. „Debats“ bemerken inde i 
Hierzu, Monred irre ſich in feinen Bekräftigungen. a 
ie Sitzung des Disziplinarrathes nahm ſieben h 
Stunden in Anſpruch. Das Ergebniß iſt dem 5 
Kriegsminiſter übermittelt worden. N 


Italien. 


Mailand, 28. Auguſt. Der radikale Mai⸗ 
länder „Secolo“, welcher vom Militärgericht 
unterdrückt wurde, iſt vom 1. September ab 5 
wieder freigegeben. 


abgehalten, woran Abordnungen ſämtlicher 
Truppen theilnehmen. Um 1½ͤ Uhr find der 
Domchor und der Knabenchor der Bürgerſchulen 
zum Singen ins Schloß befohlen. Abends 7 
Uhr begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu 
dem von der Provinz gegebenen Feſtmahle nach 
dem Ständehauſe. Am Montag Morgen erfolgt 
ſodann die Abreiſe der hohen Herrſchaften nach 
Minden zur Parade des 7. Armeekorps. 


— Die diesjährige Herbſtparade des Garde⸗ 
korps findet am 1. September, Vormittags 8½ 
Uhr, auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 


— Nach der „Nationall. Korr.“ kann es als 
ſicher gelten, daß das neue preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus ſich bereits in ſeiner erſten Seſſion 
mit einer Reviſion des Kommunalwahlgeſetzes zu 
beſchäftigen haben werde. 

— Der „Correſpondencia de Espanna“ wird 
aus Newyork telegraphirt, daß dort Meldungen 
aus Waſhington vorlägen, wonach das Marine⸗ 
amt Befehle ertheilt habe, die Schiffsbauten an⸗ 
geſichts der Möglichkeit eines Konfliktes mit 
Deutſchland ſo zu beſchleunigen, daß die ameri⸗ 
kaniſche Marine binnen Kurzem mindeſtens drei 
große Panzer und verſchiedene Kreuzer mehr 
zähle als die deutſche. Da kein mit Vernunft 
begabter Menſch auf den Gedanken kommen wird, 
daß Deutſchland irgend welche Angriffspläne 
gegen die Vereinigten Staaten ſchmiede, ſo könnte 
dieſe Nachricht, wenn ſie richtig wäre, alſo nur 
auf weitere amerikaniſche Eroberungsgelüſte zurück⸗ 
zuführen ſein. Das wahrſcheinlichſte iſt, daß 
auch dieſe Nachricht auf die bekannten Lügen⸗ 
und Verhetzungsbrutſtätten zurückzuführen iſt. 
In der Angelegenheit des Verbotes 
deutſcher Muſikſtücke für ruſſiſche Militärkapellen 
ſchreibt man der „N.⸗Ztg.“ aus Lodz: Der 
Pächter des der biefigen Weberinnung gehörigen 
Meiſterhauſes hatte die aus Ruſſen beſtehende 
Kapelle des in Skierniewice ſtehenden 38. In⸗ 
fanterieregiments „Tobolski Polk“ für den Juli 
des Jahres zu einer Reihe von Konzerten ges 
wonnen. Die Konzerte fanden in dem zum 
Meiſterhauſe gehörigen Garten ſtatt. Dabei 
wurde mehrmals, und zwar als Einlage eines 
ruſſiſchen Stückes, auch die „Wacht am Rhein“ 
geſpielt. Dies hatte zur Folge, daß der polniſche 
Theil der Zuhörerſchaft unmittelbar darauf in 
ſtürmiſcher Weiſe die „Marſeillaiſe“ verlangte. 
Ferner wurde in polniſchen Zeitungen die 
Kapelle mit Schmähungen überhäuft, weil ſie die 
„Wacht am Rhein“ geſpielt hätte. Als die muth⸗ 
maßlichen Urheber dieſer Schmähartikel am 
nächſten Konzertabend den Garten betraten, ließ 
der ruſſiſche Militärkapellmeiſter demonſtrativ die 


cht am Rhein“ und darauf „Heil Dir im 5 5 
Siegerkranz⸗ ſpielen. Dies iſt der Hergang der Türkei. 
Sache. Was den „Bismarckmarſch“ betrifft, ſo Konftantinopel, 27. Auguſt. 


uu Ber e beaba 3 * 
k . 1 . 1. verlautet, der Sultan beabſichtige, Bosnien und 3 
Die polniſchen Zeitungen haben einfach in! die Herzegowina dem Kaiſer . Joſef als 2 
ihren angeberiſchen Artikeln aus einem weniger] Jubiläumsgeſchenk anzubieten. 1 
bekannten ruſſiſchen Marſch einen „Bismarck⸗ 1 
marſch“ gemacht. 


iſt ein ſolcher überhaupt nicht geſpielt worden. 


— Im Hinblicke auf den lippiſchen Zwiſchen⸗ Arbeiterbewegung. 
fall ſind Erinnerungen an Vorgänge in Baden 8 \ 
von Intereſſe, die der Heidelberger Kirchen: In Magdeburg find die Inſtallateur⸗ 


geſellen in eine Lohnbewegung eingetreten und 
werden über ihre erhöhten Lohnforderungen mit 
den Arbeitgebern in Verhandlung treten. Ferner 
haben die Klempnergeſellen ihren Arbeitgebern I 
erhöhte Lohnforderungen überreicht. In 
rankfurt a. M. hat eine Baufirma den aus⸗ 
tändigen Maurern den geforderten erhöhten 
Stundenlohn bewilligt, und iſt bei dieſer die 
Arbeit wieder aufgenommen worden. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Auguſt. Wie wir von zuſtän⸗ 
diger Seite erfahren, wird am 27. und 28. Okto⸗ 7 
ber er. in Köslin eine Generale und Zentralver⸗ g 
ſammlung der der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Pommern angeſchloſſenen 
landwirthſchaftlichen 2c. Vereine für den Bezirk 
der Abtheilung A. des Ausſchuſſes für land⸗ 7 
wirthſchaftliches Vereinsweſen (Bezirk der frühe⸗ 
ren Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft) ab⸗ 
gehalten. An der Generalverſammlung ſind nicht 
nur alle Mitglieder der qu. Vereine, ſondern auch 
alle ſonſtigen Landwirthe des Bezirks theilzu⸗ 
nehmen berechtigt, während die Zentralverſamm⸗ 
lung aus den Vorſitzenden der Vereine und ihren 
Delegirten ſich zuſammenſetzen wird. Beide Ver⸗ 
ſammlungen werden im Weſentlichen eine Fort⸗ 
ſetzung der Hauptverſammlung der früheren Pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft bilden. 

— Das Zuſtandekommen der Allgemei⸗ 

nen Ausſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel, Volksernährung, Kochkunſt, 
verwandte Gewerbe und Wirth⸗ 
ſchaftsweſen iſt nunmehr geſichert. Wir 
haben auf dieſe Ausſtellung ſchon früher hinge⸗ 
wieſen und bemerken nur noch, daß dieſelbe in 
der Zeit vom 22. bis 30. Oktober in den Räu⸗ 
men des Konzerthauſes ſtattfinden wird und daß 
ſich das Ehren⸗Komitee bereits gebildet hat. Die 
Ausſtellungs-Direktion hat ihre Thätigkeit im 
Konzerthaus eröffnet und ertheilt dort über alle 
die Ausſtellung betreffenden Anfragen bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 
Die Direktion der National⸗ 
Hypotheken ⸗ Kredit ⸗Geſellſchaft 
theilt mit, daß die in der Generalverſammlung 
vom 23. April d. Is. beſchloſſenen Statuten⸗ f 
änderungen durch allerhöchſte Kabinetsordre vom € 
8. d. Mts. unverändert genehmigt worden find. 
Nach erfolgter gerichtlicher Eintragung wird die 
Einführung der konvertirten Pfandbriefe an der 
Berliner Börſe unverzüglich erfolgen. Y 

— Herr Stadtverordneter Hellmuth Schröder, 
Mitinhaber der Firma Theod. Hellm. Schröder 
hier, iſt zum königlich däniſchen Konſul ernannt 
worden. 

— Der Premier⸗Lieutenant der Reſerve 
Simon iſt unter Ueberweiſung zu der Korps⸗ 
Intendantur des 2. Armeekorps zum etats⸗ 
mäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. 

— Das hieſige Artillerie- Regiment 
iſt heute Morgen in das Manöverterrain aus⸗ 
gerückt. 5 


hiſtoriker Adolf Hausrath auffriſcht. An dem 
Abſchluſſe der Militärkonvention zwiſchen Preußen 
und Baden hatte der badiſche Staatsminiſter 
Jolly hervorragenden Antheil. Er nahm wohl 
zu ſeiner Deckung den General von Neuenrath 
zum Vertragsabſchluſſe mit ſich. Er war aber 
doch der eigentliche Unterhändler. Im vorigen 
Jahre erſchien eine Biographie Jollys, die ſein 
langjähriger Freund, der Hiſtoriker Hermann 
Baumgarten, begonnen hat und die nach ſeinem 
Tode Profeſſor Julius Jolly in Tübingen zu 
Ende führte. Ueber dieſes ſehr intereſſante bio⸗ 
graphiſche Denkmal berichtet jetzt in einer Reihe 
von Studien in der „Deutſch. Rundſch.“ Pro⸗ 
feſſor Hausrath, indem er dabei vieles von In⸗ 
tereſſe aus Eigenem einflicht. Schon in dem 
Baumgarten⸗Jolly'ſchen Buche war daran erinnert 
worden, daß die Militärkonvention in Preußen 
vielen Badenſern gegen den Strich ging. Man 
kann es verſtehen, daß es badiſchen Offizieren 
nicht recht war, wenn ſie von Karlsruhe nach 
Lublinitz oder Oſtrowo geſchickt wurden. Auch 
das machte böſes Blut, daß durch die Ein⸗ 
ſchiebung höherer preußiſcher Offiziere die Be⸗ 
förderungsausſichten älterer badiſcher Offiziere 
ſich verſchlechterten. Weiterhin traten aber 
auch ſonſt noch Unzulänglichkeiten zu Tage, die 
insbeſondere die Stellung des Großherzogs von 
Baden zu den Truppen in Baden betreffen. 
Hausrath berichtet darüber: „Manche Härte (der 
Konvention) wurde auch erſt in der Ausführung 
So erzählte man, wenn der Landesherr 
ſeiner Schloßwache einen Befehl zugehen laſſe, 
ſei die Antwort des wachthabenden Lieutenants, 
er wolle bei dem kommandirenden General an⸗ 
fragen. Die nach Preußen kommandirten Offi⸗ 
ziere ſollen ſich bei ihrem Landesherrn ge⸗ 
legentlich mit den Worten abgemeldet haben, ſie 
thäten es als Landeskinder, obwohl nach der 
neuen Einrichtung es nicht mehr nöthig ſei.“ 
Das klingt ſonderbar. Aber Hausrath fügt hinzu: 
Erſt als Kaiſer Wilhelm dem Großherzog die 
Inſpektion von zwei Armeekorps übertrug, wurde 
das Mißverhältniß beſeitigt, daß der Landesherr 
nicht auch Vorgeſetzter des preußiſchen komman⸗ 
direnden Generals war, und mancherlei Ver⸗ 
drießlichkeiten wurden damit aus dem Wege 
geräumt.“ 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Wien, 28. Auguſt. Die Enthüllung des 
Denkmals Alexanders II. in Moskau beſprechend, 
hebt das „Fremdenblatt“ die Betheiligung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Deutſchlands bei dem ſchönen 
Feſte hervor, durch welches einer pietätvollen 
Ehrenpflicht genügt werde gegenüber dem hoch⸗ 
herzigen Regenten, deſſen Walten auf die 
kulturelle und politiſche Entwicklung Rußlands. 
den wichtigſten Einfluß gehabt habe. Das Blatt 
gedenkt des entſcheidenden Antheils Alexanders II. 
an dem Drei⸗Katſerbündniß und begrüßt die An⸗ 
weſenheit beionderer Vertreter des Kaiſers von 
Oeſterteich und des deutſchen Kaiſers bei dem 
Enthüllungsakte deshalb mit froher Genugthuung, 
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— Die Reihe der ſchönen Tage wurde am 
geſtrigen Sonntag durch recht ungemüthliche 


Regenſchauer unterbrochen und wenn ſich auch 


am Nachmittag die Wolken etwas theilten, ſo 
war für die auswärtigen Wirthe das Geſchäft 
verdorben und ſie hatten einen recht beträchtlichen 
Schaden, denn mit Rückſicht auf die vorher an⸗ 
1 * günſtige Witterung hatten ſie ſich auf den 

pfang ſehr vieler Gäſte vorbereitet. Auch auf 
die Betheiligung an den Sonderfahrten hat der 
Regen ungünſtigen Einfluß geübt, von Berlin 
trafen aber trotzdem noch 631 Perſonen ein und 
402 benutzten den Zug nach Berlin. Nach 
Podejuch, Finkenwalde, Hohenkrug wurden jedoch 
nur 896 Perſonen befördert. Erſt Nachmittag 
gegen 4 Uhr begann hier die Strömung nach 
außen und hatten ſich die in der nächſten Nähe 
Stettins liegenden Ausflugsorte noch eines regen 
Beſuches zu erfreuen, welcher freilich nicht lange 
anhielt, da ſich am Abend eine recht unangenehme 
Kühle bemerkbar machte. In Gotzlow mußte 
das angekündigte Konzert ausfallen. Was für 
die auswärtigen Vergnügungsorte zum Schaden, 
war für die Theater von Vortheil, dieſelben 
waren ausverkauft und auch die Zentralhallen 
5 einen ſehr guten Beſuch zu verzeichnen. 

eſonders günſtig erwies ſich die Witterung auch 
für den Feſtplatz an der Hohenzollernſtraße, dort 
wogten Tauſende umher und beluſtigten ſich an 
den diesmal in ſehr großer Zahl eingetroffenen 
Schauſtellungen, ſo daß die Ausſteller über 
Mangel an Geſchäft nicht klagen konnten. Be⸗ 
ſonders frequentirt wurde die neue elektriſche 
Tunnelbahn, auch bei den Verlooſungen ſtanden 
fortgeſetzt dichte Maſſen, um ihr Glück zu ver⸗ 
ſuchen. 

— Taucherproduktionen erregten 
geſtern Mittag am Bollwerk die Aufmerkſamkeit 
der Paſſanten, es handelte ſich jedoch nicht um 
die Thätigkeit von Berufstauchern. Die Ruder⸗ 
Vereine „Sport⸗Germania“ und „Tritton“ hatten 
geſtern interne Wettfahrten veranſtaltet und bei 
ſolchen Gelegenheiten geht es nicht ohne eine 
kleine Feſtlichkeit ab. Der Oekonom einer hieſi⸗ 
gen Geſellſchaft hatte die Bewirthung in den 
Bootshäuſern übernommen und ſandte Mittags 
ſeinen Hausdiener an den Ausfall am Bollwerk, 
um die Körbe mit den nöthigen Erfriſchungen 
zu den Bootshäuſern auf dem Bleichholm zu 
ſchaffen. Der Hausdiener führte den Auftrag 
aber ſo geſchickt aus, daß er den Inhalt eines 
der Körbe in die Oder gleiten ließ, nicht nur 
Meſſer, Gobeln und Löffel, ſondern auch eine 
ganze Sektion Flaſchen feurigen Waſſers ſanken 
in die Fluthen. Ein Boot mit Sportsgenoſſen 
war ſofort zur Stelle und ſchnell entſchloſſen 
ſprangen Letztere in das naſſe Element und ſie 
erwieſen ſich als gute Taucher, denn einer nach 
dem andern erſchien wieder an der Oberfläche 
des Waſſers, in den Händen die Flaſchen mit dem 
edlen Stoff, und dürften trotz des Unfalls die 
Sportsbrüder bei ihrer Feſtlichkeit keine Noth ge⸗ 
litten haben. 

— 2. Der evangeliſche Arbeiter⸗ 
Verein hielt geſtern im Garten des Herrn 
Engelke in Grabow eine Familien⸗Zuſammen⸗ 
kunft ab, die ſich eines guten Beſuches zu er⸗ 
freuen hatte. Abends begaben ſich die Theil⸗ 
nehmer in den Saal, woſelbſt nach dem gemein⸗ 
ſchaftlich geſungenen Liede „Die Wacht am 
Rhein“ Herr Prof. Dr. Koliſch einen 
intereſſanten, mit vielem Beifall belohnten Vor⸗ 
trag hielt über „Erinnerungen an Bismarck“. 
Derſelbe entwarf zunächſt ein Bild von der 
Perſönlichkeit Bismarcks und ſtellte ihn dar als 
einen Rieſen an Körper und Geiſt. Daran 
knüpfte er eine Beſprechung der hiſtoriſchen 
Porträts Bismarcks, ſowie ſeiner bildlichen 
Darſtellungen im „Kladderadatſch“, ſpeziell der 
typiſch gewordenen 3 Haare, die der „Kladderadatſch“ 
dem Alt⸗Reichskanzler im Jahre 1865 verliehen 
und ſich im Jahre 1890 bei ſeiner Abdankung 
115 zurückgeben laſſen, ſodaß die 3 Haare 

smarcks im „Kladderadatſch“ ihr 25jähriges 
Jubiläum gefeiert hätten. (beiterkeit.) 
Nunmehr ging der Vortragende über zu 
einer eingehenden Schilderung der Wirkſamkeit 
Bismarcks als Diplomat und Staatsmann und 
ſeiner unſterblichen Verdienſte auf politiſchem, 
wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiet. 
— nur die Kriege geführt, die im Intereſſe 

reußens und Deutſchlands überhaupt nicht 
hätten vermieden werden können, und die das 
früher verſpottete und ohnmächtige e 
zu einer gefürchteten und geachteten Großmacht 
erſten Ranges emporgehoben hätten. Bismarck 
habe ſtets den Grundſatz verfochten, daß es mit 
der Ehre eines Staates nicht vereinbar ſei, ſich 
in die Angelegenheiten fremder Staaten zu 
miſchen, ohne daß es ein Lebensintereſſe des 
eigenen Staates nothwendig erfordere, und etwa, 
wie dies früher üblich geweſen ſei, aus Sym⸗ 
pathie oder Antipathie einen Krieg zu beginnen. 
In Befolgung dieſes Grundſatzes ſeien ſchon zu 
Lebzeiten Bismarcks, wie der Vortragende an 
beſtimmten Beiſpielen beweiſt, manche Kriege 
vermieden worden und würden auch in 
Zukunft vermieden werden; dafür ſei die 
deutſche Arbeiterſchaft, welche zur Armee 
die meiſten Soldaten ſtelle, dem Fürſten 
Bismarck großen Dank ſchuldig. Nicht minder 
groß ſeien die Verdienſte des Fürſten Bismarck 
auf wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiete, wie 
auch in denjenigen Arbeiterkreiſen, in denen nicht 
die Sozialdemokratie das große Wort führe, 
voll und ganz anerkannt werde. Redner verweiſt 
auf die Arbeiter des Kreiſes Siegen, die 
zu einem Bismarckdenkmal alle ihr Scherflein 
beitrügen. Fürſt Bismarck habe es geradezu als 
Pflicht des Staates bezeichnet, dem Arbeiter, ſo⸗ 
lange er geſund ſei, Arbeit und Verdienſt, 
wenn er krank ſei, Pflege, und wenn er alt und 
arbeitsunfähig ſei, Verſorgung zu gewähren. 
Aus dieſer Anſchauung ſei die nationale Wirth⸗ 
a des Fürſten Bismarck, welche die 
rbeitsgelegenheit in Deutſchland in ungewohn⸗ 
tem Maße vermehrt habe, ſowie auch ſeine ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze entſprungen, die Kranken- und 
Unfall⸗, die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
durch welche viel Noth und Elend beſeitigt und 
die deutſche Arbeiterſchaft auf eine höhere Kultur⸗ 
ſtufe emporgehoben worden ſei. 

Zuletzt beſpricht der Vortragende das Ver⸗ 
hältniß Bismarcks zu dem alten Kaiſer und 
5 ſeine Ausführungen mit den auf den 

ltreichskanzler verfaßten Verſen Rudolf Gendes : 

Erſt verſpottet, dann befehdet, 
Vielgeſchmäht in allen Landen 
Hat er dennoch hohen Muthes 
Aufrecht ſtets und feſt geſtanden. 
Dann gehaßt und dann gefürchtet, 
Dann verehrt, geliebt, bewundert, 
Alſo ſteht er, eine Säule, 
Ueberragend das Jahrhundert. 

— Die dramatiſche Kunſt wandelt zuweilen 
Bahnen, bei denen auf die wahre Kunſt nur ſehr 
wenig Rückſicht genommen wird, den, Dramatikern“ 
fehlt es an wirkſamem Stoff und ſie verſchmähen 
es nicht, die ſenſationellen agesereigniſſe 
dramatiſch zu verarbeiten, ſo entſtanden im 
ne: a N OWEN 

rbara Übryk“, „Der Irre von Marienburg“, 
„Ein te Rechtsanwalt“ u. 10 


um 


1 bl 2 5 0 A. n. 


Bismarck! 


Auch 119,4, Nas 


der Dreyfus⸗Prozeß hat einen ſpekulativen 
„Dramatiker“ nicht e laſſen, er hat ein 
Senſationsſchauſpiel reyfus verbrochen, 


welches an den kleinen Provinzbühnen dem p. p. 
Publikum ſervirt wird. Leider wird auch unſere 
Stadt damit nicht verſchont, denn die Direktion 
des „Elyſium⸗Theaters“ kündigt dies 
Machewerk als letzte Novität der am 4. Sep⸗ 
tember beendeten Saiſon an. — O, Muſe, ver⸗ 
hülle dein Haupt! 

Im Bellevue⸗Theater gelangt 
Dienſtag „Der Zigeunerbaron“ zur Aufführung, 
während am Mittwoch „Die Geisha“ zum 28. 
Male in Scene geht, an demſelben Tage findet 
im Garten ein großes Monſtre⸗Konzert ſtatt, zu 
welchem ſich die Muſikkapellen der 3. Kavallerie⸗ 
Brigade (Pomm. Kür.⸗Reg. und Demminer 
Ulanen⸗Regt.) mit der Theaterkapelle vereinen. 

— Im Reſtaurant Weſtend (S. C. 
Janke) trat am Sonnabend zum erſten Male 
ein wendiſches Künſtler⸗Enſemble auf und 
erntete für ſeine Darbietungen lebhaften Beifall. 
Die Mitglieder deſſelben ſtellten ſich im erſten 
Theil als gut geſchulte Inſtrumentaliſten vor 
und zeigten im weiteren Verlauf des Abends, daß 
ſie auch in humorvollen Vorträgen zu wirken 
verſtehen. Wir hörten ſehr gelungene Vorträge 
auf dem Klavier (Herr Praeterius), dem Xylophon 
(Herr Meier) und den Engeltrompeten (Herren 
Habekoſt und Winkler), Herr Habekoſt, der Leiter 
der Geſellſchaft, erwies ſich außerdem als tüchtiger 
Inſtrumentalvirtuoſe, und in Herrn Dörſchel be⸗ 
ſitzt das Enſemble einen geſchulten Liederſänger 
und in Herrn Schneider einen flotten Komiker. 
Auch an luſtigen Enſembleſcenen fehlte es nicht, 
welche ſtürmiſche Heiterkeit erregten. 

* Zur Hülfeleiſtung bei einem Müll⸗ 
grubenbrande wurde heute Vormittag um 
9 Uhr die Gasſpritze der Feuerwehr nach dem 
Grundſtück Kloſterſtraße 5 entſandt. 

* In ſchlaftrunkenem Zuſtande ver⸗ 
unglückte in der Nacht zum Sonntag gegen 
2 Uhr früh der Klempnergeſelle Emil Müller. 
Derſelbe ſtürzte aus dem Fenſter ſeines im drit⸗ 
ten Stock des Hauſes Papenſtraße 7 belegenen 
Zimmers auf die Straße hinab, wobei er 
ſchwere innere Verletzungen ſowie einen Knöchel⸗ 
bruch am rechten Fuß davontrug. M. wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Verhaftet wurden hier der blinde 
Drehorgelſpieler Julius Wegner wegen Körper⸗ 
verletzung, Beleidigung und Widerſtands, der 
Töpfer Arthur Knüppel wegen Körperver⸗ 
letzung und der Arbeiter Friedrich Kröning 
wegen Schamverletzung. Ferner wurde hier der 
von Naumburg aus ſteckbrieflich verfolgte Zigeuner 
Weiß feſtgenommen. 

* Der frühere erſte Sekretär des hieſigen 
Amtsgerichts A. Harnack, welcher vor einiger 
Zeit von der Strafkammer wegen Amtsvergehens 
zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden war, vergiftete ſich geſtern in ſeiner 


Herr 


Schloß ſteckte der künſtlich gearbeitete, abge⸗ 
brochene Bart eines Nachſchlüſſels. 


Elyſium⸗Theater. 

„Liebe und Mammon“ iſt der Titel 
eines dreiaktigen Volksſtücks von Friedrich Scharf⸗ 
fetter, das geſtern hier eine erſtmalige und höchſt 
wahrſcheinlich zugleich einzige Aufführung erlebte, 
fehlt demſelben doch ſozuſagen alles, was ſonſt 
ein Stück bühnenfähig und wirkſam macht. Die 
Handlung erſcheint verworren und auf Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten baſirt, dabei entbehrt ſie der 
nöthigen Steigerung, um das Intereſſe rege zu 
erhalten, der ſceniſche Aufbau iſt höchſt un⸗ 
geſchickt und die Sprache, obwohl in gebundener 
Form gehalten, vielfach trivial und ohne Schwung. 


So präſentirt ſich das Ganze als ein recht ödesſ 


Machwerk, das beſte daran iſt noch die Muſik 
von Th. Henſel. Die Darſteller thaten ihr Mög⸗ 
lichſtes, um die Ehre des Abends zu retten und 
wirklich ließ ſich an den Aktſchlüſſen einiger Bei⸗ 
fall vernehmen, das Schickſal des Stückes aber 
konnte dadurch nicht abgewendet werden, man hat 
ihm ein ehrenvolles Leichenbegängniß bereitet; 
janft ruhe ſeine Aſche! M. B. 
Aus den Provinzen. 
§§ Anklam, 27. Auguſt. Obwohl unſere 
Stadtverordneten 6 Wochen Ferien gemacht 
haben, ſcheint nach Beendigung derſelben die 
nöthige Arbeitsluſt noch nicht gekommen zu ſein, 
denn die geſtrige Sitzung mußte ausgeſetzt wer⸗ 
dru, da die Verſammlung ſich als nicht beſchluß⸗ 
fähig erwies. 

—r. Kolberg, 28. Auguſt. Die hieſige 
Maler⸗Innung hat ſich für Bildung einer freien 
Innung erklärt. 

Heute früh nach 


Kolberg, 28. Auguſt. 


8 Uhr fand in der am Markt belegenen Dro⸗]““ 


guenhandlung von Marx eine furchtbare Explo⸗ 
ſion ſtatt, welche das Haus im Nu in Flammen 
ſetzte. Der Angeſtellte der Droguerie und ein 
vorübergehender Knabe wurden getödtet, ein an⸗ 
deres vorübergehendes Kind wurde verletzt. Eine 
Frau ſtürzte ſich aus dem Fenſter des zweiten 
Stocks und iſt verletzt. Das Haus und eine 
daneben liegende Eiſenwaarenhandlung find aus⸗ 
gebrannt. Der Schwiegervater des Droguiften, 
Kantor Groß, wird vermißt. 

REED. TEE TORE TT ERET 

Landwirthſehaftliehes. 

Die Ernteſtatiſtik des deutſchen Reichs für 
1897 wird im 3. Heft der „Vierteljahrshefte 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs“ veröffentlicht. 
Bei faſt allen Fruchtarten war im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt der Ernteertrag größer als die aus den 
zehn vorhergegangenen Jahren berechnete Mittel⸗ 
ernte. Setzt man dieſe Mittelernte vom Hektar 
gleich Hundert, ſo betrug nämlich die 1897er 
Ernte an: Klee (Heu) 131,54, Luzerne (Heu) 
125,59, Eſparſette 121,84, Wieſenheu 120,47, 
Runkel⸗ (Futter⸗„ Rüben 120,37, Buchweizen 
men) 114,29, Lupinen (Heu) 


113,79, Möhren, Weiße (Steck, Stoppel⸗) bare Feuersbrunſt über 400 Häuſer eingeäſchert. 


Rüben, Kohlrüben 112,24, Lupinen (Körner 
111,76, Kartoffeln 108,37, Roggen 107,41, 
Weizen 106,29, Wein 106,28, Ackerbohnen 
104,48, Hopfen 103,45, Hafer 101,68, Wicken 
101,28, ite 100,75 v. H. Nur Erbſen mit 
94,87, Klee (Samen) mit 94,12 und Spelz mit 
92,97 v. H. blieben im Mengenertrage hinter der 
Mittelernte zurück. — Trotz der befriedigenden 
Ernte ſtieg die Einfuhr von Roggen, Weizen, 
Gerſte, Hafer und Kartoffeln zu beträchtlicher 
Höhe. In dem Jahrzehnt 1888—97 zeigte bei 
Roggen nur das Vorjahr (1896), bei Weizen 
die Jahre 1895 und 96, bei Gerſte und Hafer 
das Jahr 1896 und bei Kartoffeln die Jahre 
1891, 93, 95, 96 eine höhere Einfuhr. Immer⸗ 
hin war bei Roggen, Hafer und Kartoffeln der 
Antheil der ausländiſchen Frucht an den dem 
deutſchen Volke zur Verfügung ſtehenden Geſamt⸗ 
mengen verhältnißmäßig gering; er betrug für 
Kartoffeln 0,5 v. H., Hafer 9,9 v. H., Roggen 
11,9 v. H., für Weizen und Gerſte aber 32,8 
bzw. 35,4 v. H. Ä 


Sportsnachrichten. 

Der „Verein für Veloziped⸗Wettfahrten in 
Berlin“ verſteht es, intereſſante Rennen zu ver⸗ 
anſtalten und die beſten Fahrer an ſeine Bahn 
zu feſſeln. Eins der intereſſanteſten Rennen 
brachte der geſtrige Sonntag, das um den großen 
Preis von Berlin. Es waren 5 Baarpreiſe 
ausgeſetzt; 7000, 1500, 750, 500 un 
250 Mark, außerdem beim Entſcheidungslauf 
1000 Mark Rekordprämie, falls der Weltrekord 
über 2000 Mark verbeſſert wird. Die berühm⸗ 
teſten Rennfahrer nahmen Theil: Broka, Jacquelin, 
der Italiener Eros, Arend und Bourrillon, auf 
letztere Beiden lenkte fi) das Hauptintereſſe, das 
Rennen fand in 4 Zwiſchenläufen über 1000 
Km. ſtatt, dabei blieben die Erſten: Eros⸗ 
Florenz, Jacquelin⸗Paris, Willy Arend⸗Hannover 
und P. Bourrillon-⸗Paris, die Zweiten der 4 
Zwiſchenläufe ſtarteten ſodann um einen Be⸗ 
fähigungslauf über 100 Km., wobei Broka⸗ 
Brüſſel Erſter wurde, ſodann folgte der Ent⸗ 
ſcheidungslauf und hatte folgendes Reſultat: 
1. Paul Bourrillon⸗Paris 3:34; 
2. Edmond Jacquelin⸗Paris zwei Längen; 
3. Broka⸗Lüttich viertel Radlänge; 4. Willy 
Arend viertel Radlänge; 5. Eros⸗Florenz (ge⸗ 
ſtürzt). Nach der todten Runde führt Jacquelin 
vor Arend, Eros, Bourrillon und Broka; in der 2. 
Runde iſt Broka vor Bourrillon, Arend, Jaquelin 
und Eros. In der vorletzten Runde iſt der 
Italiener vor Jacquelin, hinter welchem Arend 
und Bourrillon nebeneinander marſchiren, und 
Broka. Letzterer geht beim Glockenzeichen an die 
Spitze vor Bourrillon, Jacquelin, Arend und 
Eros. In der vorletzten Kurve verſchärft der 
Belgier das Tempo und nun iſt Alles in vollem 
Sport, bald verſucht Jacquelin mit ſeinem An⸗ 
tritt davonzugehen, doch bat Bourrillon „gut 
aufgepaßt“ (ſiehe oben) und ſichert ſich noch vor 
dem Eingang in die letzte Kurve die Führung, 


die er dann auch überlegen bis übers 
Ziel behält. Jacquelin beſetzt einen guten 
zweiten Platz vor Broka, der ſich ſehr 


in der letzten Kurve zuſammengefahren, wodurch 
der Italiener zu Fall kam. 


Gerichts⸗Zeitung. 

In Dortmund wurde der Stuckateur 
Adler, der bei der Reichstagswahl an Stelle 
ſeines Stiefvaters Spangenberg einen Zettel 


ae hatte, zu einem Tag Gefängniß ver- 
urtheilt. ! 
Glauchau, 27. Auguſt. Der Superinten⸗ 


dent Merbach in Rochlitz iſt auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagung amt⸗ 
licher und Kirchengelder am Landgericht Chemnitz 
eingeliefert worden. 
München, 27. Auguſt. Das Amts⸗ 
gericht hat ſoeben die Klage Björnſon's gegen den 
verantwortlichen Redakteur der Münchener 
Neueſten Nachrichten“ abgewieſen. „Björnſon 
hatte wegen Beleidigung geklagt, begangen durch 
die Veröffentlichung der Behauptung, Björnſon 
habe geſchwindelt, als er erklärte, Hohenlohe habe 
im Privatgeſpräch mit Lenbach über die Dreyfus⸗ 
Sache geſagt, Dreyfus ſei unſchuldig. Die Ab⸗ 
weiſung der Klage erfolgte mit der Motivirung, 
daß die „Neueſten Nachrichten“ an Björnſons 
Brief nur Kritik geübt hätten. Die Tendenz der 
„Neueſten Nachrichten“ 155 eine patriotiſche ge⸗ 
weſen; in die Dreyfus⸗Sache dürfe Deutſchland 
nicht hineingezogen werden; dem Beklagten ſei 
überdies der Schutz des § 193 zuzubilligen ge⸗ 
weſen. Björnſon hat Berufung angemeldet. 


Sehiffs nachrichten. 
Bremen, 29. Auguſt. [Schiffsbewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Dresden“ 26. Auguſt 
Dover paſſirt. „Wittekind“ 26. Auguſt von 
Southampton nach Bremen abgegangen. „Karls⸗ 
ruhe“ 26. Auguſt in Neapel angekommen. 
„Aller“ 26. Auguſt von Neapel nach Newyork 
abgegangen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 26. Auguſt 
in Horta (Azoren) angekommen. „Preußen“ 27. 
Auguſt in Shanghai angekommen. 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Das däniſche 
Panzerſchiff „Gorm“ ſitzt ſeit vorgeſtern auf 
dem Strande feſt und hat trotz aller Be⸗ 
mühungen noch nicht wieder flottgemacht werden 
können. 

Belgrad, 28. Auguſt. Der ſtark beſetzte, 
von Orſowa kommende Perſonendampfer „Fiume“ 
gerieth bei Scegzard Nachts auf eine Sandbank. 
Erſt nach Sftündigen Anſtrengungen ſeitens zu 
Hülfe geeilter Schiffe konnte der Dampfer aus 
ſeiner ſchwierigen Lage befreit werden. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Wie ein Berliner Blatt meldet, ſind beim 
Lübecker Manöver die 17. Diviſion in dem Lübeck 
benachbarten Wittenburg bei den Mannſchaften 
mehrere Todesfälle in Folge von Hitze vorge⸗ 
kommen. Wie verlautet, iſt ein Soldat des 
9. Pion ier⸗Bataillons am Hitzſchlag verſtorben. 
Vom 76. und 163. Infanterie-Regiment ſind 
viele am Sonnenſtich erkrankt. 

Aachen, 28. Auguſt. Auf der Mariagrube 
wurden drei Bergleute durch niederſtürzendes 
Geröll verſchüttet. Einer wurde getödtet, einer 
ſchwer, einer leicht verletzt. 

Foggia (Apulien), 27. Auguſt. Zwanzig 
Landleute aus Carlantino, die ſich des ſchlechten 
Wetters wegen in ein Landhaus geflüchtet hatten, 
wurden unter einem einſtürzenden Gewölbe be⸗ 
graben. Achtzehn fanden zerſchmettert ihren Tod, 
gerettet wurden nur eine Frau und ein Kind. 

Madrid, 28. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Stiergefecht tödtete zum erſten Mal ein weib⸗ 
licher Torero drei Stiere unter unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus der Zuſchauer. 

Warſchau, 27 Auguſt. In der Stadt 
Kryczew, Gouvernement Mohilew, hat eine furcht⸗ 


)] Sechs Perſonen find in den Flammen umgekom⸗ 


men, mehrere haben ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen, das Elend iſt groß. Das Feuer war 
an vielen Stellen angelegt. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 29. Auguſt. Wetter: Veränderliche 
Bewölkung. Temperatur + 16 Grad Reaumur. 
Barometer 767 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,70 B. 


Berlin, 29. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 53,50, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 29. Auguſt. Wetter: Trübe. 


— — a nam nn annahm nn 
Berlin, 29. Auguſt. Schlufj-fourfe. 


Preuß. Conſols 4% 102,30 London kurz 5 
do. do. 3½ / 102,40 London lang nz 
do. do. 3% 95,40 Amſterdam kurz — zw: 

Dtſch.Reichsanl. 3% 94,80 Paris kurz 9 


Pom. Pfandb.3½% 100,50 Belgien kurz er 
do. do. 30% 90,25 | Berl. Dampfmühlen 131,75 
do. Neul. Pfd. 3½% 100,10 | Neue Dampf.⸗Comp. n 
30% neuländ. Pfdbr. 90,20 Stettin) 111,00 
Centrallandſchaft⸗ „union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3½% 100,10 Produkte 147,00 
De 3% 90,20 VarzinerPapierfabr. 201,50 
Italieniſche Rente 93,20 Stöwer, Nähmaſch. u. 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,30 Fahrrad⸗Werke 167,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,20 
3½% Hamb Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,75 
Griech. 5% Goldr. Stett. Stdtanl.3ꝙ½% 99,00 
von 1890 37,25 
Rum. am. Rente 4% 93,20 
Mexikan. 6% Goldr. 99,50 
Oeſterr. Banknoten 170,05 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,70 
do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 323,80 
Franz. Banknoten 80,90 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disc.⸗Commandit 202,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 168,60 
Oeſterr. Credit 226,60 
Dynamite Truſt 172,80 
Bochumer Gußſtahlf. 223,60 
Laurahütte 211,40 


Geſ. (100) 4½% 95,10 Harpener 179,10 
do. (100) 4% 92,10 Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 86,00 Geſellſchaft 196,25 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3½% —.— Littr. C. 10 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 95,80 
4% V. — VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien ahn 90,10 
Littr. B. 226,50 Norddeutſcher Lloyd 113,10 
Stett. Vulc.⸗Prior. 228,00 Lombarden 33,10 
Stett. Straßenbahn 184,10 Franzoſen 152,00 
Petersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince 
Warſchau kurz 216,15 Henribahn 105,70 
Tendenz: Schwächer. 
Paris, 27. Auguft, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 
27. 26. 
3% Franz. Rente 103,70 103,75 
50% Ital. Rente 92,65 92,70 
Portugieſen . 20,35 19,70 
Portugieſiſche Tabaksoblig —.— 7 
4% Rumänierr eneneennree —..— 96,60 
4% Ruſſen de 18899. —— | 104,20 
4%, Ruſſen de ee N er Ps 
31/29 0 Ruſſ. Anl. 6595656446 „„„„46„„„„„ rr 7 
Yo Ruſſen (neue)) 97,30 | 97,30 
4% Serben — 2 E695 „„ .. 59,10 59,45 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 41,50 | 42,70 
Convert. Türken .. 23,40 | 23,47 
Türkiſche Looſe 111,00 | 111,00 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 483,00 | 483,00 
Tabacs Ottom. ...... er — — | 290,00 
4% ungar. Goldrente »........ 102,90 | 102,80 
Meridional⸗Aktie nn 670,00 | 670,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ».... 769,00 772,00 
Lombarden erereoserneer eo...) 176,00 en 
FCC 5 rn 
Dae 965,00 | 967,00 
Banque ottomane 556,00 556,00 
Credit Lyonnais ............ 879,00 | 880, 
N ek 630,00 | 642,00 
Langl. Estrat,, 22457 81,00 83,00 
Rio Tinto⸗Aktie n 732/00 | 734/00 
NobinfonAltienzseessne--.er.: 209,00 | 208,50 
Suezkanal⸗Aktlen 3720 | 8720 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. . 207,00 | 207,00 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,62 | 122,62 
do. auf Italien 7,00 7 
do. auf London kurz 25,22 25,21 
Cheque auf London 25,24 25,23 
do. auf Madrid kurz.. —,— | 307,00 
do. auf Wien kurz 208,00 208,00 
Huane bse e ee 47,50 47,50 
Privatdiskont i. 17/g 17/g 


Hamburg, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 31,75 G., per Dezember 32,25 G., 
per März 32,75 G., per Mai 33,25 G. 

Hamburg, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
(Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per Auguſt 9,55, per September 
9,55, per Oktober 9,57 ½, per Dezember 
9,62½, per März 9,85, per Mai 9,95. — 
Behauptet. 7 

Bremen, 27. Auguſt. e e 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,45 B. 
Schmalz feſt. Wilcor 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 ⅛ Pf., Choice Grocery 29¼ 
Pf., White label 29¼ Pf Speck 1120 
Short clear middl. loko 30 Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee unv. — Baumwolle ſtetig. — 
Upland middl. loko 31 Pf. 

Wien, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,32 G., 8,33 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,28 G., 8,29 B. Roggen per Herbſt 6,75 
G., 6,77 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,29 G., 
5,31 B. Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,68 B., 
per Frühjahr G., 5 B. 

Peſt, 27. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko matter, per 
September 8,38 G., 8,39 B., per März 8,28 G., 
8,29 V. Roggen per September 6,60 G. 6,62 
B. Hafer per September 5,36 G., 5,37 B. 
Mais per Auguſt 5,10 G., 5,20 B., per Sep⸗ 
tember 5,02 G., 5,04 B., per Mai 4,42 G., 
4,44 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,80 
G., 13,00 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn 44,00. 

Amſterdam, 27. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine feſt, per Novem⸗ 
ber 171,00, per März 169,00. Roggen loko 
—. — do. auf Termine feſt, per Oktober 
120,00, per März 117,00. Rüböl loko —.—, 
per Herbſt —,—, per Mai —.— 

Antwerpen, 27. Auguſt. 
Weizen träge. Roggen träge. 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 


Getreidemarkt. 
Hafer behauptet. 


27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. „ Raffinirtes Type 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per Auguſt 17,87 B., 
per September 18,00 B., per September⸗ 


G 18,25 B. Feſt. Schmalz per Auguſt 
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Paris, 27. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Auguſt 24,95, 
per September 21,35, per September⸗De zember 
21,10, per November⸗Februar 20,90. Roggen 
ruhig, per Auguſt 12,25, per November⸗Februar 
12,90. Mehl beh., per Auguſt 58,65, per Sep⸗ 
tember 47,35, per September⸗Dezember 45,80, 
per November = Februar 44,60. Rüböl beh., 
per Auguſt 54,50, per September 54,00, per 
September⸗Dezember 54,25, per Januar⸗April 
54,50. Spiritus matt, per Auguſt 49,50, per 
September 46,50, per September⸗Dezember 42,50, 
per Januar⸗April 40,50. — Wetter: Schön. 
Paris, 27. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 
beh., 88 pCt. loko 29,50 bis 30,00. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 30,25, per September 30,25, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 30,87, per Januar⸗Apeil 31,50. 
Havre, 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Auguſt 39,25, per September 39,50, per De⸗ 
zember 40,00. Behauptet. 
London, 27. Auguſt. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
9 1 
ondon, 27. Auguſt. 96% Javazucker 11,87 
ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 954 5 ef, ruhig. 
Glasgow, 27. Auguſt. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
8 Tons gegen 350 293 Tons im vorigen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 80 gegen 79 im vorigen Jahre. 
„Newpork, 27. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 68,87. Mais per Sep⸗ 
tember 34,50. 
Newyork, 27. Auguſt, vr. 6 Uhr. 
27 26 


Baumwolle in Newyork. 5,75 
do. Lieferung per September | —,— 5,52 
do. Lieferung per November 


do. in Neworleans 5,37 5,37 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,15 7,15 
Standard white in Newyork 6,50 | 6,50 
do. in Philadelphia... | 6,45 6,45 
Credit Calances at Oil City . [100,00 100,00 
Schmalz Weſtern ſteaſm. . 5,42½ 5,40 
do. Rohe und Brothers.. 5,65 | 5,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
DADOS. „5.0: ee 3/6 3ʃ¼10 
Weizen behauptet, 
Rother Winterweizen loko . 74,62 | 74,37 
per Auguſft tete 73,12 73,00 
per September 68,37 68,12 
per Dezember 66,25 66,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 6,37 6,37 
per September. 5,65 5,70 
per November „80 5,80 
Mehl 8 clears)] 3,30 | 3,30 
Mais hauptet, 
o — — 
per September 34,50 34,37 
per Dezember 34,50 34,50 
er 12,37 12,37 
o vr are 16,20 | 16,20 
Getreidefracht nach Liverpool . 2,25 | 2,25 


Chicago, 27. Auguſt. 


27. 26. 
Weizen beh., per September | 64,00 | 63,37 
per Dezember 61,62 61,37 
Mais beh., per September . | 30,00 | 29,75 
EEE 8,85 8,82 ¼ 
peck ſhort elea 5,62 ſö̃ä.5,62½ 


3 rk per September 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 29. Auguſt. Im Revier 5,47 
Meter = 17 5%. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 29. Auguſt. Zu der Kundgebun 
des Zaren ſchreibt das „B. T.“, man tune die 
Tragweite derſelben gar nicht abſehen. Daß ſie 
den edelſten Beweggründen entſprungen ſei, 
brauche nicht erſt geſagt zu werden. — Das 
„Kl. J.“ meint, der 28. Auguſt 1898 werde für 


alle Zeiten einen denkwürdigen Markſtein 
in der Geſchichte der Völker bilden. on 
Kundgebung lege Zeugniß ab von dem 


hohen Geiſte deſſen, dem ſie ihren Urſprung 
verdanke; denn gerade der Zar, gerade Rußland 
ſpürten am wenigſten die Opfer, welche die ewige 
Kriegsbereitſchaft den Nationen auferlege. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Die hieſigen Blätter 
kommentiren die Nachricht der „Etoile belge“ 
aus Petersburg über die Vorſchläge des Zaren, 
eine allgemeine europätihe Konferenz einzu⸗ 
berufen, und drücken den Wunſch aus, daß dieſe 
offizielle Note an die Stellvertreter der Groß⸗ 
mächte mit Erfolg gekrönt werde. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Das „XX. Jahr⸗ 
hundert“ ſchreibt, der Vorſchlag des ruſſiſchen 
Kaiſers bringt eine neue Aera hervor. Die Hand, 
welche das Sezirmeſſer führt, iſt mit Sicherheit 
in die ſchmerzhafte Wunde unſerer Epoche ein⸗ 
gedrungen. 

Paris, 29. Auguſt. Das Rundſchreiben 
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Murawiew 
ruft in den hieſigen politiſchen Kreiſen das größte 
Aufſehen hervor. — Man glaubt allgemein, daß 
bezüglich der Konferenzidee Rußland nicht die 
alleinige Urheberſchaft zuzuſchreiben ſei, ſondern 
daß zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm II. 
ein Gedankenaustauſch hierüber ſtattgefunden 
haben müſſe. 

London, 29. Auguſt. Sämtliche Blätter 
beſprechen den allgemeinen Vorſchlag des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers, betreffend die allgemeine Abrüſtung. 
„Daily chronicle“ ſagt, Kaiſer Wilhelm habe 
die Abſicht gehabt, einen gleichartigen Vorſchlag 
auf der Paläſtinareiſe zu machen. „Daily tele⸗ 


graph“ meint, daß ein ſolcher Vorſchlag bereits 
von allen edlen und großen Männern der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten gemacht ſei. „Daily graphic“ 
äußert ſich dahin, der Vorſchlag ſei ein günſtiger, 
bemerkt jedoch, daß der einzige Souverän, der 
berechtigt ſei, einen ſolchen Vorſchlag zu machen, 
die Königin von England ſei. 


Zürieh’s weltberühmte 


Sseidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto und zollfrei ins Haus zu wirkt. Fabrit⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. 


Seldenstoff-Fabrik-Union 
Adolf Grieder & Cle., Zürich (Schweiz), 
Königl. Hoflieferanten. 


Schutzmittel. _ 


Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung vou 10 % in Marken 


( W. Ii. Mielek, Frankfurt a. M. 
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